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Der der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

149. Jahrgang

Bekanntmachung.

Seine Majeſtät der König haben durch
Allerhöchſten Erloß vom 23. Juni d. Js.
dem Preußiſchen Landeskriegerverband
die Erlaubnis zu erteilen geruht, im Jahre
1910 eine öffentliche Geldlotterie mit einem
Spielkapitale von 666 000 Mark und einem
Reinertrage von 200 000 M. zu veranſtalten
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben; die Ziehung der Lotterie findet
mit der Genehmigung des Herrn Miniſters
des Jnnern und des Herrn Finanzminiſters
in der Zeit vom 16. bis 19. März 1910
ſtatt; mit dem Verkaufe der Loſe darf nicht
vor dem 13. Januar 1910 begonnen
werden.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich. den
Vertrieb der Loſe nicht zu beanſtanden.

Merſeburg, den 30. Oktober 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußzonville.
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Die Stichwahl in Landsberg-Soldin.
Merſeburg, 18. Novbr.

Nächſten Montag findet im Wahlkreiſe
Landsberg-Soldin die Reichstags. Stichwahl
zwiſchen dem Konſervativen Holtſchke und
dem Soz!aldemokraten ſtatt. Die Entſcheidung
liegt, wie bereits mitgeteilt wurde, bei den
Freiſinnigen mit ihren 6000 Stimmen. Wenn
man berückſichtigt, daß noch vor Jahresfriſt
die Freiſtnnigen im „Block“ ſich als Regie-
rungspartei gerierten und als ſolche ziemlich
her Anſp ſtellten, ſo ſollte man es

SeeDie letzten Tage
von Meſſina.
Roman von Erich Frieſen.

Langſam ſchreitet Dolores weiter. Jhr
wird o leicht, ſo froh ums Herz. Jn jedem
Marmorengel glaubt ſie, das Angeſicht ihres
verklärten Kindes zu ſehen.

Wunderſame Friedensſtimmung ſenkt ſich
herab auf ihre gequälte Seele.

Neu geſtärkt verläßt fie den Petersdom.
Sie fährt direkt zum Bahnhof.

Wie die nächſten Stunden entſchwanden,
wie die Nacht verging Dolores weiß es
kaum.

Nur ein einziger Gedanke beſeelt ſie.
„Komme ich noch zurecht

Gegen 12 Uhr mittags.
Der große Saal des Gerichtsgebäudes zu

Palermo vermag kaum die Zahl der Neu
gierigen zu faſſen.

„Mordprozeß!“
Dies Wort allein ſchon elektriſiert die

Maſſen. Um wieviel mehr, wenn auf der
Anklagebank ein junger Mann aus der beſten
Geſellſchaft ſitzt, wenn der Ermordete dem
älteſten Adel Siziliens angehörte und wenn
die Perſon, um deretwillen der Mord mut-
maßlich ſtattfand, eine der unglücklichen Flücht-
linge der Meſſina- Tragödie iſt!

Schon mehrere Tage dauert die Verhand
lung. Die Beweisaufnahme iſt geſchloſſen.

Die Plaidoyers beginnen.
Die Anklagerede des Staatsanwalts iſt ein

Kabinettsſtück von juriſtiſcher Auslegekunſt.
Die Bewegung im Zuſchauerraum wäüächft.

Scheue Blicke ſtreifen den Angeklagten, der
mit kaltem Blut, wohlüberlegt den glücklicheren Nebenbuhler aus dem Wege räumte.“

nicht fär möglich halten Faß ſie Fxe den
Sozialdemokraten unterſtützten, wenn auch
nur indirekt, denn die freiſinnige Partei-
Parole für die Stichwahl lautet: Jeder
wähle, wie er Luſt hat, ob er den Sozial-
demokraten wählt, iſt ganz gleichgültig. Daß
es ſo kommen würde, haben wir bereits vor
einigen Tagen an dieſer Stelle voraus ge-
ſagt.

Die Nationalliberalen im Wahlkreiſe haben
glücklicher Weiſe noch ſo viel nationales
Empfinden, daß ſie den Sozialdemokraten
nicht wählen wollten.

Der Wahlkreis iſt alſo, um es zu wieder
holen, ſtark gefährdet.

Die „Liberale Korreſpondenz“, die der
Fraktion der Freiſinnigen Vereini-
g un g naheſteht, ſchließt eine Wahlbetrachtung
über den Ausfall des erſten Wohlganges im
Reichstags wahlkreiſe Land sberg-Soldin
mit folgenden Worten „Der Kampf iſtzwiſchen Liberalismus und Sozialdemokratie

im großen und ganzen ſo geführt worden,
daß beiderſeits die Empfindung ohwaltete:
der ſtarke, erſt einmal niederzuringende
gemeinſame Feind ſteht rechts.
Der liberale Wahlausſchuß hat nun die Pa-
role ausgegeben, es ſolle jedem Wähler
überlaſſen bleiben, wie er in der Stich-wahl wählen wolle. Die politiſche Situatton,
die im Zeichen der Beſtrebungen zur Beſeiti
gung der konſervativen Vorherrſchaft ſteht,
dürfte ja auch der Wählerſchaft den politiſch
einzigen, richtigen Weg zur Evidenz zeigen.“

Sehr deutlich ausgedrückt!
Von den Nationalliberalen des Wahlkreiſes

Gegen all die erdrückenden Beweiſe der

Schuld vermag der Verteidiger mit ſeiner
wohldurchdachten, wenn auch wegen gänzlicher
Mangels an Gegenbeweiſen etwas matten
Verteidigungsrede nicht aufzukommen. Er
ſelbſt ſcheint ebenſo wenig an das Vorhanden-
ſein der myſtiſchen „verlaſſenen Geltebten“
des Ermordeten zu glauben, wie die Ge
ſchworenen und das Publikum.

„Wollen wir nicht lieber gehen fragt Dr.
Röder, der in einer der erſten Reihen neben
Clelia ſitzt, mit einem beſorgten Blick auf das
blaſſe Geſichtchen, als der Gerichtshof ſich zur
Beratung zurückgezogen hat.

Clelia ſchüttelt ſchweigend den Kopf. Angſt
voll hängen ihre Blicke an dem Angeklagten,
der ruhig, ohne irgend welche äußere Zeichen
der Erregung den Urteilsſpruch e wartet.

Als der Gerichtshof wieder eintritt, im Zu
ſchauerraum atemloſe Spannung.

Der Angeklagte hat ſich von ſeiner Bank
hinter dem eiſernen Gitter erhoben. Ein
Sonnenſtrahl trifft das offene, ſtolz empor
gewandte Geſicht.

Nicht mit den Wimpern zuckt er, als der
Präſident mit kalter Stimme den Urteils-
ſpruch verkündet:

„Schuldig
Da was iſt dasAm Ende des Saales heftige Stimmen.
Eine Frau will ſich den Eintritt erzwingen.
Gerichtsdiener halten ſie zurück.
Sie reißt ſich los. Sie bahnt ſich den Weg

durch die ſich ſtauenden Maſſen.
„Laßt mich Laßt michFort mit der Frau
Verzweifelt wehrt fie ſich.
Vorwärts drängt ſie bis hin zu dem

Gerichtstiſch.
„Jch habe den Marcheſe Ludovico Mar

tinelli ermordet! Jch!“ ſchreit ſie auf. „Er
war mein Gatte und verließ mich. Jch tbtete
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beſchloſſenFandeberg. Soldin winde

ſchwerwiegender Bedenken, in der Stichwahl für
den konſervativen Kandidaten Amtsgerichtsrat

Holtſchke einzutreten.
Die freiſinnige Wahlparole in Landsberg-

Soldin: „Für den Sozialdemokraten gegen
den Konſervativen!“ hat eine Bedeutung, die
über die Grenze des genannten Wahlkreiſes
hinaus geht, denn ähnlich, wie in dieſem,
liegen die Verhältniſſe in einer ganzen Reihe
preußiſcher Wahlkreiſe in Nord, Oſt und
Mitteldeutſchland, und aller Vorausſicht nach
wird man ſich bet den nächſten Reichstags-
wahlen in vielen Kreiſen auf die gleiche Pa-
role gefaßt machen können. Die Konſer-
vativen durch den Sozialdemokraten mit Hilfe
der Freiſinnigen verdrängen, heißt natürlich
den Teufel durch Beelzebub austre ben, die
Freiſinnigen, von jeher politiſch unſichere
Kantoniſten, wollen es aber nun einmal ſo
haben und werden den Schaden erſt richtig
beſehn können, wenn ſie ihr Ziel erreicht
haben.

Halle, 17. Novbr. Rechtsanwalt Dr.
Herzfeld hat an den Vorſitzenden der
liberalen Partei im Reichstagswahlkreiſe
Landsberg-Soldin das folgende dringende
Telegramm gerichtet: „Bei der hieſigen
Reichstagswahl ſind die Konſervativen und
die Bündler bisher entſchieden für den Frei-
ſinnigen eingetreten. Es iſt für uns dringend
erwünſcht, daß ſich die dortigen Liberalen offen
für den konſervativen Kandidaten Holtſchke
erklären, da ſonſt unſer hieſiger Kandidat ge-
fährdet iſt. Die Wahl findet hier am 26.
November ſtatt.“

ihn mit einem Revolver, den ich dem Ange-
klagten entwendete. Jch bin die Schuldige!
J q!“

Da ihre Hand greift nach dem Herzen
Totenbläſſe überzieht ihr Antlitz.

Lautlos ſinkt ſie zu Boden
23.

Monate ſind vergangen
Neues Leben regt ſich zwiſchen den Trümmern

Meſſinas.
Auf der Piazza Mercato haben fich Ge-

ſchäftsleute wieder in ihren eingeſtürzten
Häuſern zu etablieren verſucht. Gottesdienſt
wird abgehalten in halb freigelegten Kirchen.
Duftender Blumenrauſch breitet ſich über den
weitgedehnten Friedhof mit ſeinen Zypreſſen
und Marmordenkmälern. Die verwüſteten
Orangen und Zitronenhaine erblühen in
neuer Pracht.

Die Seele des Meſſingers iſt treu und an
hänglich und von unverwüſtlicher Lebens
kraft. Mag der Boden, auf dem er geboren,ſich treulos bewieſen haben der Meſſinger
vergilt nicht Böſes mit Böſem.

„Mein Meſſinal!“ ſagt er noch jetzt
voll Stolz und legt unermüdlich Hand an,
um aus den Trümmern ein neues Meſſina
erſtehen zu laſſen ein Meſſing, ſchöner
und ſtolzer als das geſtürzte: das Meſſina
der Zukunft.

Auch über die Schickſale unſerer Helden iſt
es gekommen wie öſterliches Auferſtehen.

Dolores' ſchmerzensreiche, vom Sturm der
Leidenſchaften müdegehetzte Seele ruht aus
von den Qualen, die ihr das irdiſche Daſein
bereitet ſie iſt vereint mit ihrem Kinde.

Dr. Röder iſt mit ſeiner Gattin Pia nach
Meſſiga zurückgekehrt und hat unten am
Kai ein Baracken Sanatortium eröffnet, in
welches als erſte Patienten Bernardo Mor
gano und ſeine Tochter Clelia einzogen, um

ſeyx W. nn die Freiſiamt gen in Landsberg, was
nicht ausgeſchtoſſen ſcheint, trotz dieſes Er
ſuchens für den Sozialdemokraten ſtimmen,
ſo würden unter Umſtänden zwei Wahlkreiſe,
Landsberg und Halle, durch ſie an die Sozial
demokratie ausgeliefert werden.

Die Stichwahl

im 12. Berliner Wahlkreis.
Berlin, 16. Nov. Bei der heutigen

Stichwahl im 12. Berliner Wahlkreis wurden
gewählt 86 Freiſtnnige, 52 Nationalliberale,
31 Konſervative und 12 ſozialdemokratiſche
Wahlmänner, Es ſind alſo jetzt gewählt
einſchließlich der Hauptwahl: 31 Konſer-
vative, 109 Nationalliberale, 226 Freiſinnige
und 338 Sozialdemokraten. Da die Zahl der
Wahlmänner 704 beträgt, gehören zur abſo-
luten Majorität 353. Es hat infolgedeſſen
keine Partet die Mafjorität.

Der elektriſche Betrieb auf der
Eiſenbahnuſtrecke Leipzig--Halle.

Der preußiſche Landtag hat bekanntlich im
letzten Winter Mittel bewilligt zur Einrich-
tung des elektriſchen Betriebes auf der Strecke
Leipzig Bitterfeld Magdeburg, von der zu
nächſt Teilſtrecken mit der elektriſchen Einrich-
tung verſehen werden.

Jetzt meldet die „Korr. Woth“ „Wie wir
hören, iſt fernerhin beabſichtigt, auch auf der
Strecke Leipzig- Halle den Dampflokomotiven-
verkehr durch elektriſchen Betrieb zu erſetzen,
Dieſe Linie wird neben der erſten für Leip
zig eine wichtige Rolle e und den

-2in dieſer friedlichen ungebung an Leib und

Se le vollends zu geſurden. Und Orlando?
Nach Dolores' Geſtändnis wurde er in einer

neuerlichen Verhandlung freigeſprochen. Er
begab ſich nach Meſſinag, wo mittlerweile unter
den Treümmern ſeines Elternhauſes eine A.
zahl Wertſchätze geborgen war, die man ihm
als einzigen Nachkommen des Hauſes Perini
anſtandslos überreichte.

Mit dieſem Beſitz will er in der neu er
wachenden Stadt ein Bankgeſchäft gründen
und dann Clelia als ſein geliebtes Weib
heimführen.

Noch wagen dieſe beiden jungen und doch
vom Schickſal bereits ſo furchtbar heimge-
ſuchten Menſchenkinder kaum an ihr Glück
zu glauben.

Als Orlando heute die Geliebte in Dr.
Röders Sanatorium aufſucht und beide, Hand
in Hand, dicht aneinandergeſchmiegt, auf der
kleinen, meerumſpülten Terraſſe ſitzen, da fühlen
ſie zum erſten Male klar und deutlich:

Ja, auch für ſie wird aus den Trümmern
Meſſinas neues Lebensglück erſprießen: ihr
heißerſehntes, ſchwer erkämpftes Lebensglück,
das ſie bereits für immer verloren wähnten.

Horch! Flüſtert es nicht dort aus den
Ruinen Geheimnisvoll, geſpenſtiſch, über
irdiſch

Sind es die Geiſterſtimmen der darunter
Begrabenen Sind es die Träume und Hoff
nungen der Ueberlebenden, welche gleich Licht
elfen in hellglitzernden Gewändern über das
neuerwachende Meſſing huſchen

„Eoviva das neue Meſſina!“ ſchallt es
aus den friſchen, lebensfrohen Kehlen vom
Hafen herauf

Und der gewaltige Feuerkopf Aetna mit
ſeiner weißen Schneehaube leuchtet im hellſten
Sonnenſchein herunter auf die hoffnungsfrohe,
zu neuem Leben m 7r7 Stadt.

nde.



Nummer 271. 1909.
Tamen Klagen der Veipzſger
zugung von Halle durch die Staatsbahn
wirkſam entgegenkommen. Die Leipziger er
halten danach ſehr ſchnelle und ſehr häufige
Verbindungen mit der Strecke Berlin Halle
Thüringen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
ſpäter bei günſtigen Erfahrungen die ganze
Strecke Berlin-Halle elektriſch betrieben wird.
Die Leipziger Anſchlußſtrecken können erſt nach
Fertigſtellung des neuen Leipziger Zentral-
bahnhofs elektriſch ausgerüſtet werden.“

Bekannt ich werden die Le'pziger Bahn
hofsbauten erſt im Jahre 1913 fertiggeſtellt
ſein. Wenn bis dahin mit der Einführung
des elektriſchen Betriebes auf den Leipziger
Strecken gewartet werden ſoll, wird es aller
dings noch eine gute Spanne Zeit während,
bis ſich Leipzig der neuen Einrichtung er-
freuen kann.

Zum Mansfelder Streik.,
Eisleben, 16. Nov. Die Wiederein

ſtellung aller derer, die ſich zur Arbeit ge-
meldet haben dürfte ſich 3 Wochen hinziehen.
Wie man hört, werden bisher etwa 200
Mann nicht wieder angenommen. Das
Militär rückt heute ab.

Spanien und die Riff-Kabylen.
Madrid, 16. Nov. Die Küſtenfeſtung

Alhucemas wird von den Rifleuten aufs
heftigſte beſchoſſen. Die Hoffnungender Spanier
hinſichtlich der erwarteten Friedensangebote
der Rifſtämme ſind aufs äußerſte geſunken.
Die Regierung hat eine militärtechntiſche
Kommiſſion nach Melilla entſandt behufs
Ausarbeitung geeigneter Befeſtigungspläne für
die wichtigſten Poſittonen.
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Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 17. November. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer iſt über Karlsruhe,
wo er den Großherzoglich Badiſchen Herr
ſchaften einen Beſuch abſtattete' geſtern abend

in Donaueſchingen beim Fürſten von
Fürſtenberg zum Beſuch eingetroffen. Die
Kron prinzlichen Herrſchaften ſind in
Hopfreben eingetroffen.

Die Aufſtellung des Reichs haus-
haltsetats für das Rechnungsjahr 1910
iſt, nach der „N. Polit. Korreſp.“, im Reichs
ſchatzamt zum Abſchluß gelangt. Es wird
nur noch an den letzten Abrechnungen und
Zuſammenſtellungen gearbeitet. Der größte
Teil der Einzeletats iſt dem Bundesrat be
reits vorgelet. Die noch ausſtehenden und
der Hauptetat werden in wenigen Tagen
folgen. Die zuſtändigen Aueſchüſſe des
Bundesrats haben mit der Etatberatung
bereits am Montag begonnen, Es beſteht
begründete Ausſicht, daß die Beratungen
ſchon in nächſter Woche zu Ende gehen
werden und darnach mit Sicherheit darauf
zu rechnen iſt, daß der geſamte Reichshaus-
haltsetat dem Reichstag bei ſeinem Wieder
zuſammentritt am 30. November vorliegen
wird. Gleichzeitig mit dem Reichshaushalts-
etat für 1910 wird ein Nachtrag zum Etat
für 1909 vorgelegt werden. Während aber der
Etat für 1910 einen materiellen Jnhalt hat,
beſitzt der für 1909 nur eine formelle Be-
deutung: er zieht nämlich lediglich die
Folgerungen aus dem Beſoldungsgeſetz und
dem Finanzgeſetz vom 15. Juli d. J. Auch
dieſen Etat wird der Reichstag bei ſeinem
Zuſammentritt vorfinden.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
hat über den Beitritt von Jn nungen zu
Arbeitgeberverbänden folgenden
Erlaß an die Ober und Regierungs-
präſidenten gerichtet: Nach der Entwicklung,
welche die Arbeitgeberverbände genommen
haben, hat ſich ein großer Teil von ihnen
aus Kampfverbänden der Unternehmer mehr
und mehr zu Organiſationen umgeſtaltet, die
in gemeinſchaftlicher Arbeit mit den Organi-
ſationen der Arbeitnehmer die zwiſchen dieſen
und den Arbeitgebern beſtehenden Jntereſſen
gegenſätze auszugleichen und dazu beizutragen
bemüht ſind, daß an Stelle des Kampfes
ein auf gerechter Grundlage beruhendes fried-
liches Zuſammenwirken zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zuſtande kommt. Jnſoweit
erſcheint ihre Wirkſamkeit wohl geeignet, auch
der Förderung eines gedeihlichen Verhält-
niſſes zweiſchen Meiſter und Geſellen, wie ſie
der 8 812 der Gewerbeordnung den Innungen
zur Pflicht macht, zu dienen. Jn Abänderuug
des Erlaſſes vom 20. Januar 1903 will ich
daher genehmigen, daß in Zukunft auch den
Jnnungen der Beitritt zu den Arbeitgeber
verbänden geſtattet wird. Jch ſetze dabei
voraus, daß die Jnnungen innerhalb der
Arbeitgeberverbände im Sinne der Erhaltung
und Befeſtigung des Friedens zwiſchen

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

und ſich, wo noch Arbeitgeberverbände
beſtehen, die reine Kampforganiſationen
ſind, von ſolchen fernhalten werden.
Falls den Jnnungen aus dieſem Bei-
tritte die Verpflichtung zur Zahlung von
Beiträgen an die Arbeitgeberverbände erwächſt,
wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß
diejenigen Mitglieder einer Zwangsinnung,
welche keine Geſellen und Lehrlinge halten,
ebenſo wie die Geſellen der Jnnungsmitglieder
ſelbſt, gemäß 8 100s Abſatz 2 der Gewerbe-
ordnung von der Zahlung von Beiträgen
befreit bleiben.

Der Reichstagsabgeordnete Bruhn
hatte kürzlich die Mitteilung berichtigt, daß
die Abgeordneten Gäbel und Binde-
wald wegen der Zugehsörigkeit Bruhns zur
Reformpartei dieſer den Rücken gekehrt
hätten. Jetzt veröffentlichen die genannten
Abgeordneten in dieſer Angelegenheit Ee-
klärungen, aus denen hervorgeht, daß ihr
Austritt tatſächlich mit dem Verhältnis
Bruhns zur Reformpartei in Zuſammenhang
geſtanden hat.

Die Einberufung des preußiſchen
Landtages iſt für den 11. Januar in
Ausſicht genommen. Am gleichen Tage wird
durch den preußiſchen Finanzminiſter der neue
Etat vorgelegt werden. Ob der Etat bis
zum verfaſſungsmäßigen Termin im preu-
ßiſchen Landtage verabſchiedet werden kann,
erſcheint nicht ſicher, da wegen des frühen
Oſtern der Etat in 9 Wochen von beiden
Häuſern des Landtages zu erledigen ſein
würde. Sowohl Waſſergeſetz, wie Fiſcheret
und Feuerbeſtattungs, als auch das in Vor
bereitung begriffene Wohnungsgeſetz ſind für
ſpätere Zeiten zurückgeſtellt worden, um die
Seſſion nicht zu belaſten. Neben einem
Entwurf über die Neuregelung der Reiſekoſten
der Beamten, der faſt fertiggeſtellt iſt, einem
Entwurf zum Schutze frühgeſchichtlicher Denk-
mäler, einem Wegegeſetz für Oſtpreußen ſind
dem Landrage noch zu unterbreiten ein neues
Eiſenbahnanleihegeſetz und ein Geſetz zur
Auffüllung der Fonds zum Bau von Abeiter
wohnungen im Betriebe der Staats
verwaltungen. Abgeſehen von einer Reihe
kleinerer Vorlagen wäre damit das Arbeits
programm des preußiſchen Landtages erſchöpft.

Der Herausgeber der von ihm be-
gründeten Deutſchen Agrarztg.“ und „Agrar-
korreſpondenz“, Edmund Klapper, iſt in
Berlin geſtorben. Klapper war ſeit langen
Jahren ein begeiſterter Vorkämpfer der ag-
rariſch-extremen Richtung, deren Propaganda
er ſeine ganze Arbeitskraft widmete. Geboren
1859 in Schweidnitz, wurde er zunächſt Kauf-
mann, dann aber bald Landwirt und war
bis 1894 als praktiſcher Landwirt tätig. Dann
ſtedelte er nach Berlin über, um dort als
Schriftſteller ſeinen Unterhalt zu ſuchen und
übernahm bald darauf die Leitung von
Fühlings „Landwirt chaftlicher Zeitung“, die
bei Vogt in Leipzig erſchien. Jm Jahre
1895 gründete er die Deutſche Agrarzeitung“,
der im Jahre 1897 die „Agrar-Korreſpondenz“
folgte.

Leipzig, 17. Nov. Jn einem längerne
Artikel über den Beſitz von Kuxen der Mans-
felder Gewerkſchaft ſeitens der Stadt Leipzig
wird u. a. ausgeführt „1876 wurden ſchließ-
lich die „Neunzigſtel“ als Einheit beſtimmt,
ſo daß die Gewerkſchaft nun 128 X 6 X 90

69 120 Kuxe zählte. Der Leipziger Anteil
beträgt ſeit dieſer Zeit 77 X 90 69
6998 Kuxe. Das iſt aber nur der Stamm-
beſitz Leipzigs. Es kommt hierzu noch eine
Zuw ndung für das Armenamt. Jm Jahre
1833 hinterlteß nämlich der Handelsherr
Johann Ludwig Hartz der Armenanſtalt teſta-
mentariſch 2118 Kuxe, ſo daß die Stadt jetzt
über 9116 Kuxe, alſo ungefähr ein Siebentel
des Ganzen, verfügt. Dieſer Anteil läßt ſo
wohl den Einfluß der Stadt Leipzig auf die
Gewerkſchaft als auch das Jntereſſe ſeiner
ſteuerzahlenden Bevölkerung an dem Wohl
und Wehe dieſes gewaltigen Unternehmens
begreiflich erſcheinen.“

Leipzig, 16. Novbr. Heute Vormittag
11 Uhr fand die Grundſteinlegung
des zukünftigen Hauptbahnhofes ſtatt.
Die Weiherede hielt Geheimer Oberbaurat
Homilius. Als Vertreter der Stadt Leipzig
nahm Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich teil.

Cokales.
Merſeburg, 18., November.

Zu den Stadtverordneten Wahlen.
Das Ergebnis der Stadtverordneten- Wahlen
in der III. Abteilung hat allgemein über-
raſcht, nicht nur in bürgerlichen Kreiſen, auch
die „Genoſſen“ hatten auf einen Sieg kaum
gerechnet. Die Urteile gehen, wie leicht be
greiflich, weit auseinander, aber in dem einen
Punktiſt man ſich einig, daß, wenn bei künftigen

Freitag, den 19. November.
ber de Bevor J Ardeſtgebern und AUrbentnehmern wirken ſ Wahlen wieder Differenzen entſtehen, haupt

ſächlich im letzten Moment, wo es kaum noch
möglich iſt, die Differenzen durch eine gegen
ſeitige Verſtändigung zu beſeitigen, daß dann
allerdings die Gefahr beſteht, noch mehr „Ge
noſſen“ in das Rathaus zu bekommen. Es
wird neuerdings wieder ſo lebhaft für die
Einführung des gleichen, geheimen, direkten
Wahlrechts für den Preußiſchen VLandtag
agitiert, vielleicht ſind die Herren, die dafür
ſo ſtarke Propaganda machen, des Willens,
dasſelbe gleichzeitig auch für die Stadtver-
ordneten- Wahlen zu beanſpruchen Das
wäre wenigſtens Konſequenz!l Dann könnte
man allerdings an manchen Orten recht er
bauuliche Dinge erleben! Jm übrigen hat
es ſich herausgeſtellt, daß bei ſtarker Wahl
beteiligung die Einrichtung von nur zwei
Wahllokalen für die dritte Abteilung nicht
mehr völlig ausreicht; ein drittes Lokal ein
zurichten, dürfte fa wohl künftig keine allzu
großen Schwierigkeiten verurſachen. Daß
ein Akademiker berückſichtigt werden möchte
bei Auswahl der Kandidaten, iſt ſchon vor
länger als Jahresfriſt im „Kreisbl.“ angeregt
worden, und es iſt erfreulich, daß ein ſolcher

auch gewählt worden iſt. Jedem das
eine!

Zucker und Kaffee. Eine Großhandels-
firma gibt folgende Auskunft: „Die für die
Entwickelung der Zuckerrüben ungünſtige
Witterung während der Sommer- und Herbſt-
monate hat die Hoffnung auf eine reiche
Rübenzuckerernte enttäuſcht. Seit etwa zwei
Monaten ſind infolgedeſſen die Zuckerpreiſe in
der erſten Zeit langſam, dann aber raſch und
bedeutend geſtiegen. Die Detail- Verkaufe preiſe
wurden bis jetzt zwar noch wenig erhöht; da
die billigen Vorräte der Händler zur Neige
gehen, werden die Hausfrauen wohl bald mit
den teuren Detailpreiſen rechnen müſſen. Dies
ſällt umſomehr ins Gewicht, als auch Kaffee
ſeit einigen Monaten anhaltend ſteigt, ſo daß
in der nächſten Zeit mit höheren Detailpreiſen
auch für dieſen Artikel gerechnet werden muß.“

Sturm und Schnee. Vorgeſtern,
Dienstag, abend ſetzte ſtarker Schneefall ein,
der die ganze Nacht über anhielt. Dazu ge-
ſellte ſich anhaltender Sturm. Geſtern früh
war Weg und Steg verſchneit, unſere Haus
beſitzer ſorgten aber dafür, daß bald vor ihren
Häuſern reine Bahn gemacht wurde. Ange-
nehm war deſſen ungeachtet die Paſſage auf
den Straßen nicht. Heute hat es zwar ge-
taut, doch ſind noch große Maſſen Schnee
liegen geblieben.

Wiedereinführung des Poſtankunfts
ſtempels. Wie man erfährt, hat ſich der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts auf erneute
Vorſtellungen hin bereit finden laſſen, den leb-
haften Wünſchen aus der Geſchäftswelt nach
Wiedereinführung des Ankun'itsſtempels auf
Briefen wenigſtens teilweiſe zu entſprechen.
Er will dieſen Stempel bei Einſchreibe-
ſendungen und Eilbotenbriefen
wieder einführen, falls ſich ein tatſächliches
Bedürfnis hierfür herausſtellen follte. Da-
gegen ſoll es für alle anderen Briefſendungen
beim Wegfall des Ankunftsſtempels verbleiben,
weil hierdurch eine Zeiterſparnis von faſt drei
Viertelſtunden erzielt wird und es ſich dadurch
ermöglichen läßt, die Poſtfachen in vielen
Fällen mit einem früheren Botengange zu
beſtellen.

Provinz und Umgegend.
Stendal, 11. Nov. Eine alt närkiſche

Hochzeit nach altem Stil fand dieſer Tage
im Dorfe NeuFerchau ſtatt. An der Hochzeits-
feier des Landwirts Fritz Darries mit Fräu-
lein Anna Landmann nahmen 500 Perſonen
teil. Eine Muſikkapelle von 42 Mann ſpielte
auf, und für Speiſe und Trank war ſehr gut
geſorgt. Es wurden verbraucht: vier ſchwere
Rinder, 9 Schweine, 8 Hammel, 8 Kälber,
27 Gänſe, 30 Enten, 40 Hühner, 45 Hähnchen,
1000 Paar Würſtchen. Ein Bäckermeiſter hatte
400 Kuchen, 300 Semmeln, 40 Torten und
für 120 Mark Wein- und Teegebäck geliefert.
An Wein ſind 1100 Flaſchen und außerdem 16
Hektoliter Bier getrunken worden.

Erfurt, 15. Novbr. Ein neues Jeſus-
Drama, das den braunſchweigiſchen Super-
intendenten Brakebuſch zum Verfaſſer hat,
ſollte in Erfurt am Bußtage zur Aufführung
gelangen. Das Werk, das als „Theodie“ be
zeichnet wird, bringt lediglich das Jeſus-
evangelium in tief ergreifender, wirkſamer
Form auf die Bühne und hinterließ bei ſeiner
Aufführung im Plauener Stadttheater einen
ſtarken Eindruck. Für Erfurt iſt die Auf-
führung jedoch verboten worden, da es auf
Grund eines alten Erlaſſes unterſagt ſei,
die Perſon Jeſu auf die Bühne zu bringen.

Oberröblingen, 16. November. Dem
Bremſer
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Erdeborn wurden auf der Grube Oinſſe
Kupferhammer von einer Vokomotive der
Staatebahn beide Beine abgefahren. Der
unglückliche Mann verſtarb auf dem Trans
porte nach dem Krankenkenhauſe Bergmanns
troſt in Halle a. S.

Heiligenſtadt, 16. Nov. Ein ähnliches
Unglück wie in Niederorſchel ereignete ſich in
der letzten Nacht in Berkenfelde (Kreis
Heiligenſtadt). Die dort wohnhafte Ehefrau
Joſef Vogler wurde morgens tot im Bette
aufgefunden. Der Schwager, ein 17 jähriger
junger Mann, war betäubt. Die Urſache des
Unglücks iſt ebenſo wie in Niederorſchel
Kohlenoxydgasvergiftung.

Themar, 16. Nov. Jm benachbarten
Wachenbrunn ſtieg das dreijährige Kind des
Gaſtwirts Gehrhardt in einem unbewachten
Augenblick auf den Küchenherd und ſtürzte
in den mit kochendem Waſſer gefüllten
Waſchkeſſel. Das Kind iſt inzwiſchen ge-
ſtorben.

Eilenburg, 16. Novbr. Die erneuten
Verhandlungen, die zwiſchen dem Aktions-
komitee der Eilenburger Arbeiterſchaft
und den Vertretern der hieſigen Bauereien
geführt wurden, verliefen wieder ergebnislos.

Bitterfeld, 16. Nov. Am Sonntag
abend gegen 7 Uhr wurde in den Binnen
gärten, gegenüber dem Gertzen'ſchen Grund
ſtück, ein hieſiges 14jähriges Schulmädchen
von einem fremden Mann überfallen. Der
ſelbe bedrohte das Mädchen mit einem Meſſer,
ſodaß es, laut um Hilfe ſchreiend, nach der
Zörbigerſtraße hin die Flucht ergriff. Auf
den Hilferuf des Mädchens kamen 2 Männer
herbei, wodurch der Miſſetäter von der Ver-
ſolgung abließ und in den Binnengärten
verſchwand. Geſtern nachmittag wurde als
mutmaßlicher Täter der Arbeiter Alfred
Hillmann, gebürtig aus Eilenburg, feſtge-
nommen. Das Mädchen verſichert mit Be
ſtimmtheit, den Verhafteten als Täter wieder
zuerkennen, zumal er als Merkmal nur 1
Auge beſitzt. Es iſt ſehr erwünſcht, wenn
ſich die beiden Männer, die auf den Hilferuf
der Ueberfallenen herbeieilten, auf hieſiger
Polizeiverwaltung melden würden.

Erfurt, 16. November. Seit achtzehn
Stunden herrſcht hier ununterbrochen Schnee
fall. Aus dem Thüringer Wald werden
heftige Stürme mit Schneefall gemeldet,
die beträchtlichen Schaden anrichteten und den
Verkehr ſtören.

Zeitz, 17. Nov. Bei den Stadtver-
ordnetenwahlen die vorgeſtern und
geſtern ſtattfanden, ſiegten die Sozialdemo-

kraten in der dritten Abteilung mit 700
Stimmen Majorität. Zu den bisherigen
vier ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
ziehen infolge dieſes Sieges noch drei neue
Sozialdemokraten in das Stadtparlament ein.

Haſſenhauſen, 16. Nov. Am Freitag
wurden zwei verdächtige Männer beobachtet,
wie ſie, vom Himmelreich kommend, ſich durch
Schluchten und Gräben deckend, den nach
HaſſenhauſengehörigenWaldungen ſichnäherten.
Es wurden Frettierer vermutet, und zwei
auf dem Felde arbeitende junge Männer, zu
fällig Jäger, unternahmen es, die Wilderer
zu ſtellen. Eben war das Frettchen einge
laſſen, als ſie überraſcht wurden. Entſetz

liches konnte geſchehen, wären die jungen
Männer weniger energiſch geweſen, denn mit
gezücktem Meſſer und der gegenſeitigen Er-
munterung: „Feſte drauf, ſtich zu ſuchte
ſofort jeder ſeinen Partner. Doch im „Hand
umdrehen“ wurde ihnen das Stechen ver-
leidet. Das Frettchen wurde ihnen abge-
nommen, dazu 13 Netze mit Stahlringen und
vier Stück größere Netze zum Ausſpannen.

Weſterhüſen bei Magdeburg, 16. Nov.
Von einem großen Feuer wurde heute
nachmittag die hieſige Zuckerfabrik von
Albect und Hermann Schmidt heimgeſucht.
Der Brand war auf unerklärliche Weiſe gegen
1 Uhr in einem der Fabrikräume entſtanden
und verbreitete ſich ſo ſchnell, daß beim Ein
treffen der erſten freiwilligen Feuerwehren faſt
ſämtliche Gebäude bereits vom Feuer ergriffen
waren. Die Arbeiter konnten ſich mit knapper
Not in Sicherheit bringen. Die Feuerwehren
der Nachbargemeinden mußten ſich darauf be
ſchränken, die vielen Wirtſchafsgebäude zu
ſchützen. Gegen 2 Uhr begab ſichdann derLöſchzug
4 der Magdeburger Feuerwehr nachWeſterhüſen.
Den vereinten Kräften gelang es, den gewaltigen
Brand gegen 6 Uhr abends ſo weit zu löſchen,
daß eine Gefahr für die angrenzenden Ge
bäude ausgeſchloſſen war. Ehe das Feuer
vollſtändig abgelöſcht iſt, können noch Tage
vergehen. Von den 2 bis 5 Geſchoß hohen
Gebäuden ſind nur noch die nackten Mauern
übrig. Der Schaden iſt durch Verſicherung

Hermann Vogtländer aus gedeckt.
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Der dentſchevangeliſche Franenvund

ielt am 3. bis 6. ds. Mts. ſeine Ausſchuß
ſitzung in Hannover ab. Der Bund be

eht jetzt 10 Jahre.
Die Annahme eines Antrages empfiehlt den

Ortsgruppen, auf vermehrte Hinzuziehung von
Frauen (Mütter und Lehrerinnen) zu den
Schul vorfſtänden reſp. Kuraiorien der
höheren Mädchenſchulen in ihren Orten hin

e Jn den 50 preußiſchen Ortsgruppen
es Bundes ſind nur in 5 bislang weibliche

Vertreter in dem Schulvorſtand. Jn einem
weiteren Antrage wird der Bundesvorſtand
P im Jntereſſe der Sittlichkeit genaue

rhebungen in ſeinen Ortsgruppen zu ver
anlaſſen, wie die Bedienung der Gäſte durch
weibliche Perſonen in den Bars,
Animierkneipen, Automaten Reſtaurants,
alkoholfreien Wirtſchaften, Teeſalons und
Kakaoſtuben gehandhabt wird.

Die Ausdehnung der Fortbildungs-
ſchulpflicht auf die weiblichen Perſonen,
insbeſondere auf Handelsgehülfianen, gewerb-
liche Arbeiterinnen, Lehrlinge bis zu 18 Jahren
wurde als wünſchenswert anerkannt.

Desgleichen lag der Antrag vor, eine Petition
an den Reichstag einzureichen auf Ausdehnung
des Verſicherung szwanges'für alle
berufstätigen Frauen mit einem Einkommen
bis zu 3000 Mark jährlich. Ebenſo wurde
der Wunſch nach Selbſtverſicherung im Rahmen
der Reichsverſicherungsordnung für nicht be-
rufstätige Frauen ausgeſprochen.,

Eine prinz'pielle Stellungnahme zum Ent-
wurf des Reichsſtrafgeſetzbuchs kam in folgen
der Reſolution zum Ausdruck: Der Ausſchuß
des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes be-
dauert, daß in dem erſchienenen Entwurf des
Reichsſtrafgeſetzbuches der 8 361, 6 wieder,
wenn auch in etwas veränderter Form,
aufgenommen iſt 305, 4). Es bedauert,
daß die Strafandrohung des 8 305, 4 ſich
nicht einfach beſchränkt auf alle Per'onen,
welche die Sicherung der Geſundheit, der öffent-
lichen Ordnung und des öffentlichen Anſtandes
gefährden, weil er an eine wirkſame Be

nicht zu glauben vermag, als nicht Mann u.
Frau vor dem Geſetz in gleicher Weiſe be-
handelt werden. Der Ausſchuß des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes hofft, daß der
Reichstag dem Paragraphen in dieſer Faſſung
nicht zuſtimmen werde.

Aus den Berichten der Arbeitskommiſſion
des Bundes ſind beſonders die praktiſchen Er-
folge der Stellenvermittlung für ge-
bildete Frauen und der chriſtlich ſozialen
Frauenſchule hervorzuheben.

Freudig begrüßt wurde die Nachricht aus
der Tagung der Generalſynode, in
welcher der Synodale Rogge berichtet über
die Petition von 37 preußiſchen Ortsgruppen
des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes um
die Eingliederung der Frau in die verfaſſungs-
mäßige Geſtaltung der Kirche.

Am Nachmittag des 4. November hielt Herr
Geheimer Sanitätsrat Dr. Brennecke-
Magdeburg einen bedeutſamen Vortrag über
die Hebammenfrage, in welchem er be-
ſonders auch die Wege für eine Reform der-
ſelben klarlegte.

Die feſſelnden Ausführungen des Redners
riefen eine lebhafte Debaite hervor, in
welcher gebildete, ſchon in dieſem Berufe
ſtehende Frauen auf die Erſchwerungen hin-
wieſen, die heute noch den Eintritt in dieſen
Stand hemmen. Der Beruf an ſich böte
aber volle Befriedigung. Auch Herr Sanitäts-
rat Dr. Poten- Hannover äußerte ſich
eingehend zum Thema und ſtimmte im
weſentlichen dem Vorredner zu. Am Schluß
der Verſammlung wunde folgende Reſolution
angenommen „Es iſt anzuſtreben: eine
geſetzliche Regelung des Hebammenweſens,
kraft deren die Vorbildung und berufliche
Schulung, ſowie die ſoziale und wirtſchaftliche
Lage der Hebammen derartig gehoben
wird, daß auch Frauen und Mädchen der
gebildeten Stände ſich dem Hebammenberuf
uubedenklich widmen können ein Geſetz,
kraft deſſen die Freizügigkeit der Hebammen
beſeitigt, und das ganze Land mit berufe
mäßig der Geburtshülfe lebenden Bezirks-
hebammen in geſicherter Stellung beſetzt

Hebammenſtande
Wochenbetts- und SäuglingsHygiene ver
ſtändnisvoll förderndes Element zu ge
winnen. Als notwendige Ergänzung eines ſo
geordneten Hebammenweſens iſt eine organi-
ſierte Frauenhülfe zu fordern, deren Aufgabe
es iſt, mit Anſtellung von Hauspfl'gerinnen,
Wochen, Säuglings- und Krankenpflegerinnen,
ſowie ehrenamtlich wirkenden Helferinnen,
eventuell auch mit Gründung von A'ylen
aller Art ſich im Dienſt der Wöchnerinnen-
Fürſorge, des Familten-, Mütter und Kinder
ſchutzes zu betättgen.

Am Abend des 4. November feierte der
Deutſch-Evangeliſche Frauenbund im voll
beſetzten Großen Saale des alten Rathauſes
die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens.

Die Vorſitzende des Bundes, Fräulein
Paula Müller, gab in ihrem Vortrage
„Vergangenheit und Zukunft des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes“ einen Ueber-
blick über deſſen Entwecklung, der anklang
und ausklang in die Worte des Schlußliedes
„Lobe den Herren“, und folgendes hervor-
hob „Es iſt dem Bunde, welcher dank der
Jnitiative des Herrn Pfarrers D. Weber
ins Leben trat, zum Vorwurf gemacht, ſich
nicht ſelbſt geſammelt zu haben. Gerade das
iſt ein Troſt und Segen Man hat uns ge-
rufen, wir waren nötig. Der Bund iſt nicht
nur um eigener Jntereſſen willen gegründet,
ſondern hervorgegangen aus der Aufwärts-
bewegung der Entwickelung unſeres Volkes.
Bielang war die Frauenbewegung auf den
Weg der Selbſthülfe gewieſen, den ſozial und
ernſt chriftlich geſinnten Männern ging der
Biick dafür auf, daß die Frauen ſelber nötig
ſeien, um in ihrer Wetterentwicklung die
Jdeen des Edangeltums feſtzuhalten und der
Bewegung die Richtung zu geben zu Dem,
welcher geſagt hat: „Jch bin der Weg, de
Wahrheit und das Leben.“ Das damalige
Ziel, eine Zuſammenfaſſung aller chiiſtlichen
Frauenvereine und Beſtrebungen zu erreichen,
iſt nicht verwirklicht; ſtatt deſſen iſt ein
neuer Verein entſtanden, der „Deutſch-

kämpfung der Proſtiturion ſolange Edang liſche Frauenbund“. Seine Grundſätze
ſind 1. das feſte Bekenntnis zu unſerm
Gott und Heiland; 2. die entſchiedene Be
teiltigung an der Löſung der Frauenfrage.

Was iſt Frauenbewegung?. ſo führte
Rednerin weiter aus, nicht die Hülfe in
Einzelfällen zur Beſſerung der Lage der Frau,
ſondern die Arbeit an der Beſeitigung der
U ſachen der Not, an der Beſſerung der Ver-
hältniſſe und Bedingungen. Der Bund iſt
kein leerer Propaganda-Verein, ſondern ein
Verein der Arbeit. Jm Jnnern des Bundes
indet und eint die feſte religiöſe Ueberzeugung,

die zur unausgeſetzten Arbeit auch in Zu-
kunft für das Wohl unſeres Geſchlechtes und
Volkes treibt. Aeußellich iſt in nächſter Zeit
das zunehmende Netz von Ortsgruppen zu
Kreis- und Provinz'al-Verbänden zu ammen-
zufaſſen, ebenſo u. g. die chriſtlich ſoziale
Frauenſchule zu einem „Sozialen Seminar“
auszubilden, die Stellenvermittlung zu er-
weitern, die Arbeiterinnenfrage, die Berufs-
organiſationen, namentlich die der Dienſt-
boten, zu fördern, das kirchliche Stimmrecht
zu erkämpfen, die Reform der Mädchenſchul-
bildung in allen Staaten anzubahnen, und
der Kampf in Fragen der Sittlichkeit, welche
auch im jetzt vorliegenden Entwurf zur Re-
viſion des Reichsſtrafgeſetzes noch nicht ſo be-
friedigend gelöſt werden, wie ſie eines Volkes
unſerer Kulturhöhe würdig wären, weiterzu-
föhren.

Luftſchiffahrt.
Straßburg i. E., 16. Nov.

nunmehrigen Beendigung der Luftſchiff
mannöver in Köln iſt beabſichtigt, die beiden
Luftſchiff“ „Parſeval 1“ und „Groß 2“ nach
Metz überzuführen. Bei günſtigem Wetter
ſoll die Luftreiſe dieſer Tage vor ſich gehen.
Andernfalls werden die Luftkreuzer mit der
Bahn nach Metz befördert. Zeppelin 3“
bleibt einſtweilen noch in Metz. Die Hälfte
der Metzer Luftſchiffer- Kompagnie iſt bereits
wieder in Metz eingetroffen.

Gotha, 16. Nov. Die Heimfahrt des
„Parſeval 3“ hat heute hier ihr Ende ge-
ſunden. Nachdem das Luftſchiff ſtundenlang
gegen den orkanartigen Schneeſturm an

Nach der

Fällen Singer Schettler und
zog, wandte ſich Hoch gegen Schellin uns nannte

flächen, und einige Drahtſeile der Gondel
riſſen. Man ſah ſich genötigt, die Reißleine
zu ziehen und den Ballon zu entleeren. Jm
nächſten Augenblick lag die Ballonhülle an
der Erde. Der Ballon wird ſofort verpackt
und tritt ſeinen Heimweg per Bahn an.

Frankfurt a. M., 16. Nov. Heute
vollzog ſich hier die offizielle Gründung der
Luftſchiffahrt-Aktien geſellſchaft.
Die größten Schwierigkeiten, das heißt die
finanzielle Baſierung des Unternehmens, ſind
in befriedigender Weiſe gelöft worden. Drei
Millionen Mark Aktienkapttal erforderte die
Gründung, eine Summe, die noch um 500000
Mark erhöht wird durch die Verpfl chiung
Hamburgs mit einer halben Million.
Weitere 500 000 Mark wurden in München
aufgebracht. Baden- Baden zeichnete über
150 000 Mark, von denen 100 900 Mark aus
privaten und 50 000 Mark aus ſtädtiſchen
Mitteln zur Verſügung geſtellt werden. Die
Frankfurter Fi anzwelt hat ſich ebenfalls
mit einem Kapital von einer halben Million
für das Unternehmen verpflichtet.

Jn der Vorverſammlung, die Dienstag
nachmittag im Frankfurter Rathaus ſtatt
fand und nach deren Beendigung ſich eine
Anzahl Bevollmächtigter und der ganze
26köpfige Aufſichtsrat in die Privatwohnung
des erkrankten Oberbürgermeiſters Adickes
begaben, um dort die formelle Gründung der
Aktiengeſellſchaft vollziehen zu laſſen, gab
Direktor Colamann auf die Frage einiger
Anweſenden über die nächſten Ziele und Ab-
ſichten der Geſellſchaft eine Auskunft, die Sei
verſchiedenen Einſchränkungen und Vorbe-
halten einen im ganzen zuverſichtlichen Aus-
blick eröffnete. Das erſte Geſellſchaftsſchiff,
der „Z. IV“, der, wie ſeine Vorgänger, noch
aus Aluminium erbaut werden und eine
Tragkraft von 20 Perſonen bekommen ſoll,
wird vom nächſten Frühjahr ab zunächſt
Paſſagierfahrten von Friedrichshafen aus
unternehmen, da die Verhandlungen zum Er-
werb eines geeigneten Landungsplotzes in
Frankfurt noch nicht ſo ſchnell zum Abſchluß
gelangen werden. Jn der Luftſchiffbaugeſell-
ſchaft Zeppelin erwägt man die Möglichkeit,
die bisherige ſchwimmende Bodenſeehalle an
inem ſüddeutſchen Platz, eventuell in Baden-

Baden, aufzuſtellen und auf dieſe Weiſe eine
zweite Station zu ſch ffen.

Gerichtszeitung.
Wiesbaden, 16. November. Die hieſige Straf-

kammer hat heute den Bankgehilfen Willi Bender
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Bender be-
ſchwindelte den hieſigen Vorſchußverein um 12,800
Mark, die auch von der Poſt dem Betrüger unter
falſcher Adreſſe ausgehändigt wurden. Da der
Poſtbeamte bei der Ablieferung ſich einen Fehler zu
ſchulden kommen ließ, mußte die Poſt aus ihrer
Taſche den Betrag an die Bank zahlen.

Frankfurt a. M., 15. Novbr. Am 22. Sep-
tember fand hier eine vom Zentralverband deutſcher
Handlungsgehilfen einberufene öffentliche Verſamm-
lung ſtatt, in der Reichstagsabgeordneter Sozialiſt
Hoch über die Schädigung der Handlungsgehilfen
durch die Reichsfinanzreſorm ſprach. Jn der Dis-
kuſſion erwiderte Schellin, der Führer der Frank-
furter Deutſchnationalen Handlungsgehilfen, auf die
Angriffe der Sozialdemokratie. Als er einen Ver-
gleich zwiſchen dem Falle Schack einerſeits und den

Antrick andererſeits

ihn einen „ſrechen Menſchen und ganz gemeinen
Lumpen, wie er nicht größer gedacht werden könne.“
Schellin ſtellte daraufhin Strafantrag. Jn der
heutigen Verhandlung verurteilte das Gericht Hoch
wegen öffentlicher Beleidigung zu 100 Mark Geld-
ſtrafe und erkannte dem Kläger die Publikations-
befugnis zu.

Vermiſchtes.
Müncheun, 16. Nov. Beim erſten Jnfanterie-

regiment iſt ein Soldat an Genickſtarre geſtorben.
Das Gebäude der 9. Kompagnie, bei der er ſtand,
wurde iſoliert. Sämtliche Unteroffiziere und Mann-

der Kompagnie werden bakteriologiſch unter-
ucht.

Leipzig, 16. Nov. Wie mitgeteilt wird, hat
der gewaltige Sturm, der am Sonnabend wütete,
in unſerer Stadt ein Menſchenleben gefordert. Es
iſt ein zwölfeinhalbjähriges Mädchen aus der Koch-
ſtraße, das auf der Straße von einem Windſtoße
gefaßt und gegen eine Mauer geſchleudert wurde.
Das unglückliche Kind ſchlug ſo heftig gegen die
Mauer, daß ihm das Blut aus Ohren und Naſe
floß. Man brachte es nach Hauſe, und hier ſtellte
die ärztliche Unterſuchung feſt, daß das Mädchen
eine Gehirnerſchütterung avongetragen hatte. An
ihren Folgen iſt das Kind nunmehr geſtorben.

Berlin, 16. Nov. Ein aufregender Vorgang
ſpielte ſich geſtern nachmittag in einem Butterge-

ein die Geburts und ſſgekämpft hatte, brachen die Stabiliſierungs-
Freitag, den 19. November.

ſchäft in der Linienſtraße ab. Dort ſollte der Buch
halter Guſtav Koch, der in Gemeiagſchaft mit zwei
Komplicen ſeinem Chef 30,000 Mark unterſchlagen
hatte, verhaftet werden. Dabei verſuchte er den
Kriminalſchutzmann niederzuſchießen. Als ihm dies
mißlang, jagte er ſich ſelbſt drei Kugeln in den
Kopf. Schwerverletzt wurde er als Polizeigefangener
in die Charits eingeliefert.

Karlsruhe, 16. Nov. Jn der Zigarrenfabrik
von Metzger in Grötzingen wurden geſtern durch
den 23 jährigen Arbeiter Leo Vetter zwei Zigarren
arbeiterinnen niedergeſtochen. Die beiden Frauen
verſtarben alsbald an ihren Verletzungen. Der
Mörder flüchtete hierauf in ſeine Wohnung und er-
häagte ſich, nachdem er ſich ſelber noch ſchwere Ver
letzungen beigebracht hatte. Das Motiv ſeiner Un-
tat iſt darin zu ſuchen, daß die beiden Frauen ſich
weigerten, an einem Streik teilzunehmen, der von
Vetter inſzeniert war. Am Montag forderte Vetter
die in der Fabrik beſchäftigten Mädchen und zwei
Frauen zum Streik auf. Die beiden Frauen, eine
davon iſt Mutter von ſieben Kindern, die andere
iſt die geſchiedene Frau des Gewerkſchaftsführers
Philipp, weigerten ſich mit dem Hinweis auf ihre
Verhältniſſe, ſich an dem Streik zu beteiligen. Da
alle ſeine Bemühungen, ſie zum Ausſtand zu be-
wegen, nichts fruchteten, geriet der junge Mann
derart in Wut, daß er in dem Augenblick, als der
Vorarbeiter den Arbeitsraum verließ, ſeinen Dolch
zog und blindlings auf die beiden Frauen losſtach.
Dieeine, dievondem wuchtig geführten Stich ins Genick
getroffen wurde, war ſofort tot, ſo daß ſie die Zi
garre, die ſie gerade in Arbeit hatte, noch bei der
Beſichtigung durch das Gericht in der Hand hielt
die andere Frau, die ſich wohl im Moment des Zu
ſtoßens herumgedreht hatte, wurde durch den erſten
Stich nur ſchwer verletzt, du ch weitere zwei Stiche
erlag auch ſie dem Attentat. Nach der Tat floh
der Mörder in ſeine Wohnung, wo er ſich erhängte.
Als er abgeſchnitten wurde, hatte er noch die Kraft,
den Dolch ſich ſelbſt ins Herz zu ſtoßen, ſo daß er
nach wenigen Minuten tot war.Chemnitz, 16. Nov. Geſte n abend entſtand
im benachbarten Röhrsdorf in der Wohnung der
Witwe Frömming dadurch ein Brand, daß das I
Jahre alte Kind der Witve eine brennende Petro
leumlampe vom Tiſche warf. Das Kind wurde ſo
ſchwer verbrannt, daß es noch in der Nacht ver-
ſtarb. Ein 21 Jahre altes Kind erlitt ſchwere
Brandwunden, ſo daß es kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Zwei ältere Kinder konnten
gerettet werden. Der 76 Jahre alte Großvater, dem
in Abweſenheit der Mutter die Aufſicht über die
Kinder übertragen worden war, ging in die Kammer
und erhängte ſich. Das Feuer wurde von Stuben-
nachbarn gelöſcht.

Meſſina, 16. Novbr. Heute früh wurde hier
ein leichter, heute nachmittag ein ſtarker Erdſto ß
verſpürt. Der letztere führte den Einſturz mehrerer
Mauern und Ruinen herbei. Die in Unruhe ver-
ſetzte Bevölkerung verließ die Häuſer.

Paris, 16. November. Frau Steinheil hält
ſich zurzeit in einem Sanatorium in Le Veſinet
auf, wo ſie geſtern den Beſuch ihrer Tochter Marthe
erhalten hat, die im Oktober von Verwandten in
einem Kloſter in Oſtfrankreich untergebracht worden
war. Dieſe hatten urſprünglich verſucht, das junge
Mädchen zu überreden, den Nonnenſchleier zu
nehmen und ihr geraten, auf keinen Fall zu ihrer
Mutter zurückzukehren, wenn dieſe freigeſprochen
werden ſollte. Näch erfolgter Freiſprechung tele-
graphierte jedoch eine Schweſter der Frau Steinheil
an das junge Mädchen, teilte ihm den Ausgang
des Prozeſſes mit und forderte es auf, zu ſeiner
Mutter zurückzukehren. Später telegraphierte Frau
Steinheil noch einmal ſelbſt an ihre Tochter Jetzt
erſt verließ dieſe das Kloſter, um zu ihrer Mutter
zu eilen.

m

Telegramme und letzte Nachricht.
Berlin, 17. Nov. Ein dreiſter Einbruch

wurde geſtern, in der Dienſtagnacht, in der
Steueckaſfe zu Lichtenberg verübt.
Die Diebe ſprengten den Geldſchrink auf
und entnahmen daraus baares Geld. Der
genaue Betrag der geraubten Summe iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

d 9Leciferrin
(Ovo. Lecithin-Eiſen)

ſpielt eine wichtige Rolle beim Aufbau und
bei Erhaltung des Köſpers. Ausgtebige Ver-
ſuche beſtätigen, daß Leciferrin den Vorzug
vor allen anderen Päparaten verdient bei
Blutarmut, Chloroſe, Schwächezuſtand,
Nervenleiden, Co.

Preis Mk. 3 die Flaſche, in Apotheken
erhältlich, wo nicht, wende man ſich an
„Galenus“ Chem. Jnduſtrie, G. m. b. H.,
Frankfurt a. M.

J P 244 ztDr. Wegener's Vlutreinigungsthee
reinigt und verbeſſert den Blutzuſtand, be
föcdert die Verdauung und keſeitigt Ver-
ſtopfung und Hartleibigkeit beſteht aus edlen
Kräutern und iſt ſehr angenehm zu trinken.
Preis M. 1.50, in den Apotheken erhältlich,
wo nicht, wende man ſich an die Ferro-
manganingeſellſchaft, Frankfurt o. M., Kron

wird, ſodaß man erwarten darf, in dem

eu

In allen beſſeren Seſchälten

Braten, Fiſche und Gemüſe

erhältlicht

prinzenſtr. 55.

geraten vorzüglich bei Verwendung von Siegenn und mr

Margarine anſtelſe teurer IIlelereibutter! Die Crſparnis iſt bedeutend
De
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wenI Gekaufte V aren werden auf Wunsch
bis zum Peste aufgehoben.

Grösstes S

eihnachte- VorwerkUm die letzten Tage vor dem Peste, in denen sich sonst alles zusammendrüngt, zu entlasten, gebe ich bis zum 30. d, M. bei Baarzahlung

W 10 Prozent Extra- Rabatt in bar.
Auf Tisch- und Hängelampen mit Majolika-Körpern, Kaffeeservice, Blumenvasen und Nippes gewüähre ich sogar

20 Prozent Rabatt.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl

Spezialhaus für Glas- und Porzellan waren.
Magazin für Haus- und Küchengerüäte.

Wecksche Apparate und h
ohne Rabatt.

Die W h. Knstalt
von Max Breitestr. 15

erbittet e Weihnachtsaufträge

nun er rechtzeitig(DZur Saiſon
empfel mein reichhaltiges Lager in ſelbſtgefertigten

Neuheiten in Stolas, Müffe.
säcke usw.

Herren und Damen Pelze werden in ſauberſter Aus-
führung nach Maß angefertigt. Reparaturen und Um-
arbeiten ſchnell und billig

Großes Lager von Müäten und Mützen in den neueſten
Facons und Farben desgleichen Filzschuhe. Krav atten,
Hosenträger, Wäsche, Regenschirme, Handl-
schuhe ete.
Kar! Köppe (Hippe's Nachflg.

Gotthardtstrasse 24.

V er ren

Pelzwaren
relz-FlIützen, Fuss-

Freitag, den 19. November de. Je., abds. S. Uhr, in der
„Reichskrone“ (Saal)

e Vortrag wodes Vorſitzenden des Verbandes Deutſcher Mieterverelne Herrn SchriftſtellerMeißgeier aus Leipzig üb r

„Aufgaben un d r der Mietervere ne“.
Sämtliche hieſige Mieter hierzu eingeladen Eintritt freiHer Vorstand

J 9 JVerlangen Sie nur:

„Pfeilring

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungon weſso man zurück.

Vereinigte re Werke Aktiengesellschaft
Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Jobannisbad
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Nervenleiden.

Gute Hetler dige durch

Moorbäder, Ruſſ ir. röm. Bäder, Heißluft, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahluugen, Douchen c.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.

in großer Trinsport
junger, ſchwerer, hochtragender

und neumilchender Kühe
mit den Kälbern

iſt bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben
gar ſehr preiswert.

L. Vürnbergrer.

W

Geistliche
Musikaufführung

ämn —Dome
am Totenfeste, Sonntag, d.
vember 1909, abends von 8--9 Uhr.
Mit wirkende: Prl. Elisabeth
Schumann vom Stadt Theater in
Hamburg (Sopran), Herr Musik-

21. No-

direktor C Schumann (Orgel). Eine
gemischte Chorvereinigung. Herr
Alfred Schumann (Orgel-Begl. und

Ohorleitung.)

Programm. Orgoel-Vorspiel und
Trauermarsch v. Hegg. Choräle u.
Chöre v. S. Bach, Bruch, Schürig.
Sopran- Lieder v. Wermann, Emme-

rich, Schubert.

Programm 2u 1 Mk. (Altar). 0.75
Mk. (vor den Altarstufen), 0.50 Mk.
(Schiffk) in der Buchhandlung von
Stollbberg und im Dom Küster-

hause, pt.

9 0 h 9General-Verſammlung.

Ortskrankenkaſſe der Zimmerer
zu Merſeburg

Sonnabend, den 20. November 1909,
abends 8 Uhr

in „Sachſes Reſtauration.“
Tages ordnung:

1. Nuwahl des geſamten Vor-
ſtandes.

2. Wahl der Reviſoren, für die
Jahresrechnung 1909.

3. Wahl der Krankenbeſucher.
4. Verſch iedenes.

Um zahlreiches
dieſer Verſam

Erſcheinen zu
mlung bitret
Der Vorstand

Diner Binladungen

u, Visitenkarten
in Lithographie und Buchdruok
er ſchnu II e

Druckevrei
Hut KKarrüuus,

Brühl 4-
Einfaches Mädchen
weiches in der Merſeburger Kochſchule
unentgeltlich das Kochen erlernen
will, wird geſucht. Für den Mittags-
tiſch ſind 10 Mark monatlich zu be-
zahlen. Anmeldungen bei Frau
Rechnungsrat Herzog, Karl r. 15 II.

lie

n u
Friſch eingetroffen:
1 a ſtarke Haſen, auch zerlegt,

kleine Haſen von Mark 2.00 an.friſche Rehrücken, -Keulen, Blätter
und Kochfleiſch,

gr. n hà Mk. 1.20.
feiſte j. Faſanenhähne und -Hennen,
alte Faſanenhähne à Stck. M. 2,25.

Rebhühner, Enten,
Dresdener Hafermaſtgänſe,

auch halbiert,
lebende m Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehlt

Emil Wolff, Rossmarſkt.

3

SecNultſiciss.
Heute

fr. Seemuscheln.
Vierländer Gänſe n. Enten,
junge feiſte Faſanen

Sick. von Mk. 2.75 an.
Friſchen Kopfſalat, engl. Sellery,

frz. Tomaten, fr. Madeyra Auanas,
Olympia- u. Loconms-Feigen,

Marocc. Datteln, Krachmandeln,
Traubenroſinen, Para- u. Haſelnüſſe
ewpfirhit L. Zimmermann.

Germaniſche
Fiſchhandlung
B. mpfehle

Junge

Sche Uſiſche,

Schollen, Cabel-jan, Bücklinge,

Flundern, Aal, Sachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
WV. HKKräkarmer.
Der Bedarf n Fleiſchwaren ſür

die Gäarniſe Wierſeburg vom
1. Januar bis 30 Juni 1910 ſoll
Donnerstag, den Dezember ds.w 2
Js., vormittags 10 Uhr, im Ge-
wuſte zimmer der Garniſonverwal-
tung Zimmer 38 im Stabsgebäude
der Jnfanteriekaſerne, woſelbſt auch
die Bedingungen ausliegen, öffent-
lich verdungen werden. Vorſchriſts-
mäßige Angebote werden bis zu ge
nanntem Zeitpunkte ent egenge
nommen.

n IV. Armeekorps.

be tnAdreſſe
8 Mt

Karl ornhages,
Hamburg 36.

Suche per bald oder 1. Januar

Laden
mit Wohnung,

welcher ſich zum Schnitiwarenge-
ſchäft eignet in Stadt oder großem
Dorf. Offerten unter A. 99 Exp.
d. Kreisbl.

Stadttheater in Halle.
Freitag, 19. Novbr., abds. 7 Uhr
Mignon. Sonntag, 21. Novbr.
Die Königin von Saba.

VEinen Lehrling
mit quter Schulbildung ſuche zum
1. April 1910 unter günſtigen Be
dingungen.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren, Haus u. Küchengeräte.

Coſen Peſerſnen

(waſſerdich) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. sSchnee Nachfl. Halle a. S.

Mit dem nahenden Weihnachts
feſte kommen auch wir wieder mit
der herzlichen Bitte, uns freundlich
zu helfen, den Kleinen der Alten-
burger Kinderbewahranſtalt die all
jährliche Weihnachtsfreude zu be-
reiten.

Gaben dafür in Empfang zu
nehmen, ſind gern bereit die Unter-
zeichneten
Fran M. Blancke, Frl. H. v. Kathen,
Frau M. Kober, Frl. Schraube,

Frl. Schönberger.
in dieſem Jahr einzigeNähen zum Anztehen der übe r 50

Puppen findet Montag den 22.Nobember, nachmittags 3 Uhr bei
Frau Berger, Hall. ſche Str. 4

Gotthardtſtraße

hend aus
hör per

t le

Das

5 Zimmern, Küche und Zubek
bald zu verm'ieten. Näheres zu
fragen Entenplau 11 im Laden.

Künſtliche Hlumen
zur Kranzbinderei.VWäehhsroſen, Dahlien,

Chryſanlemen, Capblumen,

m

CycasWedel, Seidenbaſt
u. Seidenpapier

empfiehlt billigſt

Kant Karius,
BRriihl 4.

Flüäüssiges Brot
bekanntein der Flase

I östriätzer
See warz bier

he ist das

aus der Fürstlichen Brauerei Köst-
ritz. Seine auch ärztlicherseits an-
erkannten grossen Nährwerte machen
das Bier zu einem wohblbekömm-
lichen, billigen Gesundheits- und
Kraftgetrünk für jung und als
Kranke und Gesunde, zu einem
vorzüglichen Tafelbier und unent-
behrlichem Haustrunk. Köstritzer
Schwarzbier wird uur aus reinem
Hopfen, Malz und eisenhaltigem
Wasser hbergestellt, es hat wenig
Alkohol und darf nicht mit, den
obergärigen, mit Zucker versüssten
Malzbieren verwechselt werden.

Nur echt bei
Bernh. Oeltzschner, Biergrosshand-
lung in Merseburg u Müächeln,
Christian Bohm, an der Geisel,
Karl Schmidt, Unteraltenburg u.
A. Welzel in Merseburg.

Unüberitroffen
an Quüte und Qualſtät sind meine berühmten Slinger-
MIhmasehlnen „Krono““ 45 Mark. Uoboer 100000
NMasehlnen m Verkehr. Die weltbekannte Näskmaschlinen-

Kross firma M. Jaoobsohn, Berlin N. 24,W Iinionstr. 126, Liotorant von Post-, Pr.
a Staata- und Roiehseisenbahnbeamt.,

A Lehrer-, Militur- W Voereinen,9 rersenden die nouesto äeutscheo hoeh-
armige Singer-Nähmasehlne Krone mit

I hrglienlseher Ffussruhe für alle Arten
J Sohneiderei, für 40, 45, 48, 50 Mk.

S A4vwöchentliche Proberzelt, 6 Jahre
Garantle. Jublläums Katalog. An-

r z Neueste Patent-Waseohb-
Mascehine, Rolimaschlnen m. Plette billigst

Millitaria-Zollorrädoer, elegante schöne
Rauart, von 80 Mk. an, der ganzen Welt bekannt.1000 de Anorkonnungen.

Gamwmoertingen i. Hohenzollern, 1. 7. 06.
Die von Ihnen mir vor 2 Jahren gelleferte

Nlähmasohine Krone ist zur vollen Zufriedenhoeis
ausgefallen. B. Burkhardt, Altbürgermeister.

Für die Redatttion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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